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Verfolget das Wild mit zernichtender Wuth,
Auf, rasiet nur nicht,
Bis Beute verspricht
Der siurzende Bäre sich wälzend im Blut.
Arie.
Hulda.
Dahin isi jene ftohe Stunde
Die ich in deinem Ärm genosi.
Als ich dich wiegte Mund an Munde
In wonne trunkner Liebe Schoos.
Die Folgen davon kennst du nicht,








Ein braver Mann isi hochgeehrt,
Er ist des Ruhms der Edlm wetth
Denn, was stln grosies Herz nur lhut?
Ist ihm und allem Menschen M.
Drum werde auch ein braver Mann
So glucklich als man werden kann
Das beste Weib beglucke ihn,
Mit rcincr Unschuld Liebessinn,.
A r i
Huld a.
In meinem Schlosse isis gar sein
Komm°, Ritter! kehre bey mir ein
Metn Schlösilcin ist gar schön gebaur.
Du findest ein? reiche Prant.
Dn weitzt es nicht, wie gut ich
Mein Herz hegt sanften Liebessinn
Viel Freyer buhlen nah' und fern
Und möchten mich zum Weibchen gern°.
Was helfen alle Freyer mir
Mein Liebessinn, steht nur nach dir
Nur deine Braut wunscht ich zu sein
Komm lieber Ritter! komm herein.
A r i e t l e.
Lilli,
Es wechseln die Männer so schnMwie der Wind,
Sie lieben und Herzen manch reitzendes Kind
Bald hierhin, bald dorthin, bald fern und bald nah-
Und dann ist fur Mdchen das Ungluck auch da.
c 5 )
Sie schmeicheln oft ftner, und lieben doch die
Sie schwörcn gleich Treue und halten sie nie
Ach fiiehet, ihr Madchcn! die Manner geschwind,
Weil Manner nur Männer und falsch dabey sind.
lied.
M! n n ewart.
Ia / wer ein holdes Weib gewann /
Den Lohn der Liebe Zeitvertreib.
Wenn nichts mchr fteut deu alten Mann,
Sd isis ein liedes, schmukcs Weib,
Das bcsie Mittcl in der Welt
Das Leib und Scel zusammen hält
Das ist ein Weib >— folgt meinem Rath
Nehmt Weiber es hilft in der Thai,
Hat man auch Podagra und Gicht
Machts Weib, dasi man doch tanzen must
Wenn uns der Wurm im Kopfe siicht
Erfreuet uns ein susier Kusi.
Denn Weiberrath und Weiberkur
Thun Wunder in des Manns Natur
Das glaubt mir alten Practikus
Der ich das Alles wissen must.
Ari e mit Chor.
Minnewart.
Die Liebe macht das Leben säh
Und froh den Saft der Reben,
Vie zaubern uns ins Paradiesi
Und sind zur Lusi gegeben.
6
,.
/ Die Erde isi ein Himmclreich
V Sind wir an Wein und Liebe reich.
Wenn man sich sanft im Arme wiegt
In Liebe trunkner Freude,
Wer ist denn wohl so hoch vergnugt,
Als junge Eheleute.
Cl,or ist ein Himmclreich
" V Liebt Mann und Frau sich treu und gleich.
Es lcbt das traute Hochzeitspaar
Im heil'gen Ehsiands bunde,
Bald fuhren wir sie zum Altar,
Und segnen diese Stunde.
/ Und lieben sie sich treu und gleich,
V So isi die EH' ein Himmclreich.
iied.
Kaspar Larifari.
Ein Weibel, das Mg isi, vergnuget den Mann
Sie thut ihm ja freundlich gar sehr
Denn schaut man das Weibel kaum freundlich nur an,
So sireckt sie das Mäulchcn schon her
Da kusit sie so innig, da wird ein'm so warm
Da fiiegt man dem Weibel auch gleich in den Ann.
Und hat man auch Grillen sie jagt sie hinaus
Sie weisi ja wohl, wie? und warum?
Und bringt sie ein freundlich Gesichtel nach Haus
Mlrds eincm so gut um, UM/ um, >^-
i ? )
Man thut ihren Willen in jedem Betracht,
Der Teufel halts aus / wenn ein Weibermund lacht.
R o m a n z e.
Hulda.
Frau Gertrud war im ganzen Land
Als ficissge Spinnerin
Bey Alt und lungen wohlbekannt,
Grost war stets ihr Gewinn;
Sie drehte das Rädchen bey Taa und bey Nacht
Da ward nun manch Fädchen zur Leinwand gemacht,
Einsi als sie ging so ganz allein
Die Kleinen an der Hand
Kam eine Frau im Mondenschein,
Schneweisi war ihr Gewand/
Hier nimm diese Spindel, sie spinnet nur Gold
Die Gottheit bleibt immer den Fleissgen hold.
Nixenchor.
Traute Schwestern uns so theuer
Dich verzehrt der Liebe Feuer
Hulda! denn aus deinem Schoosi
Reistt man deinen Liebling los.
Auf ftoh und munter
Ruhret die Glieder
Taugt auf und unter




In dem Wasstr, in den luften f
In der Erde finslern Gruften
Wohnen wir drum hute dich
Red' von Nixen nicht vetmessen
Wirsi du deine Psiicht vergessen
Rächen wir uns ftrchterlich.
Geister Choe.
larifari! larifari!
Harre hier an diesem Ort
Denn du kömmst von uns nicht fork?
Hahah» ha ha ha!
In den luften um, und, um,
Gehts mit ihm im Kreis herum.
A klus 11.
2l r i e.
Fuchs.
Einsi ging ein junger Nittersmann
Lusiwandelnd an des Flusses Strand,
Da sprach ein Mädchen sanft ihn alt
Und nahm ihn lachelnd an der Hand.
Sie sang ihm sutze liedlein vor,
Der Ton bezauberte sein Ohr
Ihr holdes Wesen reizte ihn,
Entzuckte seinen liebessinn-
( ? )
Horcht, horcht ben fernen Hörnerton
Das Niedgebell schallt llberall,
Durch Bcrge, Wäldcr, Feld und Thal!
Und Beute ist des lägers iohn,
Hinaus im Wald und auf die Flur,
Dort lächelt schöner die Natur.
Duett. (Minewart und Hnlda.)
Minnewart.
Erblick ich ein Weibchen, datz mir batz gefällt
Wie fturig mein Herze da gluht.
Hulda.
Und wenn mich cin Mann an den Händen so halt
Da weisi ich nicht wie mir geschieht.
Bepde.
Das Herzchcn macht Tick! Tack!
Und hupft um und um,
Und gehc wie ein Muhlrad im Kreise herum.
Hulda.
Erblick ich ein Mönnchen, dast zärtlich mich liebt
Da wird mir so selig zu Muth.
Minnewart.
Und wenn ein hold Mädchen ein Kutzchen mir giebt,
Da wird mir im Herzen so gut.
Beyde.
Die Liebe macht glucklich und fröhlich allein,




Sag willst du mich so bin ich deitt
Ich bin zwar noch gar winzig klein,
Doch bin ich schlant und rund von Leib
Nimm Kasperle nimm mich zum Weib,
Ich bin von Kopf bis auf die Zeh/
Die junge lungfer Salome.
Ich weist noch nicht was Liebe isi
Und wie man scherzet und wie man ku§t.
Doch tanz ich gem husch hopsasa
Uttd trillere mei» Trallala,
Und bin von Kopf bis auf die Zeh
Die lusiige lungfer Salome.
Cllvatine. (Hulda.)
Ich leb und Web in blauer Fluth,
Ich thron auf Silberwellen,
Ich bin dir Trauter! Herzlich gut,
Und wunsch dich zum Gesellcn.
Ich lock und ruf so sanft vertraut,
Und will dich wohl bedenken
Ich bin die schöne Wasserbraut,
Und will dir Liebe schenkeu.
Lied. (Hulda).
Mein Stöffel der ist ein lusiiger Bub
Und wenn ich ein bissel fteundlich ihm thu,
So lächt ihm das Herz, es geht ihm das Maul
tzr jst bey det Arheil sein Lebstag yicht ftul.
( " )
Bald ist auch die Hochzeit schon bluhet der Kranj
Dann geht es luchheisa! luchheisa zum Tanz,
Und ich werd sein Weibel, und er wird mein Mann
Und auZer ihm schau ich kein Mannsbilb mehr an-
Ist Stöffel mein Mann so bleib ich ihm treu,
Und lieb nicht, wie dMadeln oft zwei oderdrei!
Potz Wetter.' mein Stöffel gilt alles bey mir,







Fitti - fakki silitti.'
Hier dieses Schwerdt weiht dich zu Zhaten ein
Ertämpfe Ruhm und Ehr dann lvirst du gluctlich sein.
Arie. (Minnewart.)
Es hat die Schöpferin der Liebe
Zur Freud die Mädchen aufgesiellt
Sie wecken in uns suste Triebe.
Ein jeder wählt was ihm gefällt
Bald schwarz, bald braun, bald blondvonHaaren,
Bald rund, bald schlank, und schön von Jahren,
Ia durft ich nur, ich wollte wählen
Es sollt an Auswahl mir nicht fehlen,
Die Farbe trögt hiezu nichts bey
Das ist beim Lieben einerlep.
( l' )
Am Samstag hätt< ich die Blonbine
Die Schwarze wär «m Montag mcin,
Die braune mit der holden Miene
Die nnitzte mcin am Dicnsrag stin /
Am Mittwoch spielt ich um die Wette
Bald mit der Blonden und Vrunette
Der Donuerstag und Freitag mussen
Besiimmt sein alle drci zu kussen
Und töm der Samstag dann heran,
Fing ich die Reih von neucn an.
Recitativ. (Hulda).
Ungluckliche! euch folgt die Rachel
Denn ihr versäumtet euer Gluck,
Hier diese schöne Gegend werde
Ein Schauderort im Augenblick.
Arie. (Hulda.)
Kommt herein! kommt herein!
Ihr sollt gut bedienet sein,
«lllles was der Mund nur schafft
SpeiZ und Wein voll Saft und Kraft,
Mit Wursten und Karpfen, Pasietcn und
Gebratene Huhner, ihr durfet nur winken,
Champanger, Tokayer, Rheinwein und Burgunder,
Nusiberger und Bäumer, auch Ofner mit unter
Esit und trinkt vom guten Wein
Ihr sollt gut bedienet sein.
Recitativ. (Hulda).
Folgt meinem Zauberhorn in fremde Regionen,
So weist das Donauweib Verachlung zu belohnen.
l 13 )
Chor der Geisier.
Hurrah! fort aus dieser Kluft!
Hurrah.' hurrah durch die Luft!
A ctu s 111.
Due t t. (Fuchs, Hulda)
Der ersie Schrltt ms Brautgcmach
Ist gar zu leicht gcmacht,
Nicht selten folgt die Neue nach
Hat manns nicht tlug bedacht.
Die Liebe schaft der Freuden viel
So wie dcr Ehcstand,
Doch nehmen bald bey Kusi und Spiel
Die Sorgen überhand.
Hulda.
leb wohl du lieber guter Mann
Bis ich dich wieder seh,
Nimm einen Kusi zum Abschied an
Ade, Ade, Ade.
Fuchs.
Gehab dich wohl du schöne Maid
Wcnn ich dich wieder seh,






Must ich doch im ganzen Walh
Unter Birken jung und glt
Sie zusammen lesen,
Herrn und Frauen kauset bald
Denn ihr werdet bälder alt,
Alt die alten Pesen,
Besenfeil, Besenfeil
Kauset gute Besen,
Fand ich nur den rechten Mann
Der die Besen brauchen tann
Er wird euch verjagen,
Denn er kehret aus dem Haus
Euch mit sanlmt den Kehricht aus.
Das kcmn ich Euch sagen,
!ied. (Kaspar.)
Ein Weibel ist ein Quodlibet
Heut so und morgen so,
Sie isi wie sich die Fahne dreht
Bald traurig und bald froh.
Sie lacht und weint aus einen Sack
Dem Manne oft zum Schabernack,
Doch ist das Weib, ich sags mit Grund,
Das schönsie aus dem Erdenrund-
Ia wär kein Weibel in der Welt,
Wo wären wir denn her?
Es geb znletzt fur Gut und Geld
Kein einzig Madel mehr,
Den jeder käm zur Welt hinein
Er wustt nicht wie, wo aus noch ein?
Drum ist ein Weib, ich sags mit Grund,




Nach Regen folget Sonnenschein,
Das Sprichwort trifft auch immer eitt.
Kein Mensch ist ganz von Hoffnung leer
Und gehts auch noch so kreuz und queer
Ein Augenblick verandert vie!
Und bringt auf einmal uns zum Ziel;
Heut siurmt das Ungluck auf uns zu
Und morgen bringt die Hoffnung Ruh.
tle b. sM in new a ry.
Wer Hexett, Geisier bannen will
Ist ein verlohner Mann,
Sie halien leitten Schwerdhieb siill
Man ist gar schlimm daran
Man greift im Wind, und hascht mans doch
So schll',pfen Sie durchs Schlusselloch
Und saugen einem aus dem Leib
Das schönsie Blut zum Zeitvertreib.
Da wcihl lch mir ein Madchen gleich
Von Haut und Fleisch und Bein,
Denn kann man wie ein König reich
Froh und zufrieden sein.
Bey Geisiern tommt nicht viel heraus,
Es ist ein lammer und ein Graus
Doch Geisier so von Fleisch und Bein,
Die wollen gleich erlöset sein.
Finale. sLilli).
Folgt mir/ ich leite euch, folgt diesem Fackelscheittl
Die Donannixe wirh sogleich auch hey euch sein.
( )
C h o r.
Sie naht! Sie naht vom Geistersitze
In ihrer Hohen Glorie
Der Donner rollt es zischen Blitze,
Sie kommt, Sie kommt die Mächtige.
Geisterwclt beherrscht ihr Wille,
Mmächtig wirkt ihr Zaubenvort,
Naht euch mit feicrlicher Stille
Dem heiligen geweihten Ort.
Nixsn- C h o r.
Schön bluhte sie, schön war ihr Leben,
Ihr hat die Lieb dcn Tod gegeben
Ach ungluckseelig isi ihr Loos
Zu fruh licgt sie im Grabes Schosi'.
Hulda und die Nixen.
Seyd glucklich lebt in susien Frieden
Euch lohne Liebes» Gluck hienieden.
Schlusi-Chor.
Sey unsere beschutze die Flur
Und hör unser Flehen, verniinm unsern Schwur,
Wir lieben dich alle und huldigen dir,
Bring Secgen den Enkeln bcgluck uns dafur.
16
)Fuchs.
So kräh ich, wie ein Wetterhahn
Und klimpcre mein Lied.
Beyde.
Und brumm kommt mir ein Weib zu nah
So gut ich kann / mein -. Tralala.
Chor.
Beginnt den frohen Hochzeitstanz
Und krönt mit dem geweihten Kranz,
Die Hochbegluckte Braut!
Am Tag der Freude nur geweiht
Der ihr der Liebe Gluck vttlciht
Dem lungling angetraut.
B a l l a d e.
Hulda,
Ein Graf ritt aus auf Mädchenschau,
Zu kiesen eine feine Frau,
Hier zogeu schöne Hande
. Ins liebesnetz behende
Dott lacht ein schöner Rostnmund,
Hier lockt die Wange voll und rund,
Welch Liebchen hold, welch Liebchen sein /




WaS frommt dem Mann ein Purpurmund?
Was frommt die Wange voll und rund?
Das schmeichelt nur den Sinnen
Durchsieht das Herz von innen
Nur Edelmuth und Biedersinn
!ockt uns mit Macht zur Liebe hi».
Ein gntcs Herz wiegt alles auf,
Wenn ihr das findet, schlielit den Kauf!
F i n a l.
Hulda.
Es werde Albrecht Hochberuhmt «nd reich,
An Macht und Ehre sey ihm kciner gleich
Chor.
Es werde Albrecht Hochberuhmt und reich
An Macht und Ehre sey ihm keiner gleich;
Was ist geschehn! wir sind verloren!
Hulda.
Durch meine Macht soll ihr verblendet sein
Die Erde bebt, die Mauern siurzen ein!
Den anders wo wird diese Nacht
Der Liebe Opfer dargebracht!
Chor.
Der Donner rolls, die Erde zittert,
Die Vesie wankt', vom Ctunn erschuttett,
18
l )7 0
Die Blitze kreutzen durch die !uft,
Hinaus aus dieser dustern Kluft:
Diese Töne himmlisch rein
Laden uns zur Nuhe ein.
Lilli.
Donner und Orkane schweigen
Meiner Icyer Zaubcrton
Huldiget der
Hier an meiner Mutter Thron.
Nixen-Chor.
Heil dir, du schönsie, der Bräute
lauchzet aus trunkener Brust,
tiebe gcwähre euch Freude
Segen mit himmlischer Lusi.
E n d «.

